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                                            Gesamtansicht 

 

 
                                             Rückseite 

 

 

In den letzten Monaten habe ich wieder verstärkt an unterschiedlichen Kontesten teilgenom-

men. Dabei entstand der Wunsch nach der Möglichkeit, cq-Rufe von einem Speichermedium 

senden zu können. Die Erfahrung hat gezeigt, dass man bei regionalen Aktivitäten wie West-

falen-Nord- oder Westfalen Süd Aktivitätsabenden nach relativ kurzer Zeit die konstant rufen-

den Stationen abgearbeitet hat und es sich durchaus lohnt selber zu rufen. Das rechte Maß 

zwischen selber rufen / Frequenz absuchen muss jeder für sich alleine finden und hängt von 

vielen Faktoren ab. 
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Erste Recherchen in einschlägigen Zeitschriften und auch im Internet ergaben Hinweise auf 

den ISD17xx Baustein, welcher 26 -120 sek. Sprachaufzeichnung zulässt und je nach Be-

schaltung mit einer Samplingrate von 4 – 16 kHz wiedergibt. Eine fertige Platine kann man 

für knapp 8,-€ über das Internet bzw. den Fachhandel erwerben. Auf der Platine selber ist 

schon ein Mikrofon installiert, um entsprechende Texte auf zusprechen. Ich habe mir eine 

solche Platine besorgt und einige Versuche damit gemacht. Sie waren aber nicht zufrieden-

stellend ausgegangen, da die Sprachqualität nicht meinen Anforderungen entsprach und es 

Probleme gab, die Nebengeräusche des internen Taktgenerators zu unterdrücken. Vielleicht 

hätte ich noch mehr daran herumbasteln sollen um zu einer besseren Lösung zu kommen. 

Um es deutlich zu sagen: Die Platine funktioniert und hat den Vorteil zur Vermeidung von 

Brummschleifen über einen Akku betrieben werden zu können. Auch lassen sich einfach die 

Aufnahme durch Löschen und Neuaufnahme den jeweiligen Besonderheiten des Kontestbe-

triebes sehr schnell anpassen. Ein cq-Ruf von max. 20 sek. ist vollkommen ausreichend. 

 

 

 
                                  Platine mit ISD1760 

 

 

Bei meinen weiteren Überlegungen kam dann auch noch der Gedanke, dass es hilfreich sein 

könnte zwischen verschiedenen Rufen wählen zu können. So zum Beispiel auch eine Test-

ansage um Messungen an der eigenen Station durchführen zu können.  

 

Dann stieß ich auf einen interessanten Artikel, wo ein MP3-Player der preiswerten Klasse 

(ca. 30,-€) adaptiert wurde, was mir aber zu aufwendig erschien. 

 

Fast zeitgleich stolperte ich über einen MP3-Baustein der im Zusammenhang mit Arduino 

basierten Steuerungen eingesetzt wird und für 3,99€ von einer Firma AZ-Delivery aus 

Deutschland angeboten wird. Einen solchen Baustein habe ich bestellt und dazu kam unauf-

gefordert das Datenblatt per Mail vorab ins Haus (würde man sich bei anderen Firmen auch 

wünschen). Dieser Baustein ist sehr interessant, da er die Wahl zwischen einer externen Mi-

nimalbeschaltung und einer umfangreicheren Steuerung durch serielle Schnittstellen, z.B. 

mitArduino, zulässt. Ich habe mich für die einfache Lösung entschieden. Das Datenblatt ist 

als Anhang beigefügt (meine Lösung s.S. 13 und 16). 
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Das ist der MP3-Player auf einer 2 x 2 cm großen Platine. Speichermedium ist eine SD-

Karte. Daneben die Ladereglerplatine für die drei Lithium-Ionen-Akkus. 

 

 

 
 

 

Als Mikrofon verwende ich ein Schwanenhalsmikrofon mit eingebauter Electretkapsel. Versu-

che mit einem Vorverstärker liefen nicht zufriedenstellend, da trotz Einbau in ein Gehäuse 

und Abblockmaßnahmen es auf der Kurzwelle immer wieder zu HF-Einstrahlungen mit den 

bekannten Effekten kam. Da dieser Vorverstärker aber nicht zwingend zur Pegelanpassung 

gebraucht wird, wurde er von der Lochrasterplatine wieder entfernt. Die Schaltung kann aber 

der nachfolgenden Seite entnommen werden. Die Auskopplung des NF-Signals erfolgt über 

1µF Wima Kondensator, die NF kann über ein Poti geregelt werden und wird zu einem Um-

schaltrelais geführt. 

 

Die Spannungsversorgung erfolgt über 3 Lithium-Ionen-Zellen 18650 mit einer Kapazität von 

2900mA. Die Zellen sind über einen Laderegler miteinander verbunden. Hier wird im Be-

darfsfall eine Spannung zwischen 12,6 und 13 Volt angelegt und bei mir mit einem Strom 

von max 1 A geladen. Die Platine sorgt dafür, dass alle Zellen gleich geladen werden und 

schaltet bei Erreichen der Schlussspannung von 4,2V je Zelle den Ladevorgang ab. Die Pla-

tine stammt aus China und hat ca.4,-€ gekostet. Die Akkus habe ich in Deutschland bestellt, 

ca. 7,50€ Stk. Die Lösung der Spannungsversorgung über Akkus bietet den Vorteil keine 

Brummschleifen aufzubauen und auch gegen HF-Einstrahlungen unempfindlicher zu sein. 

Über einen Längsregler werden aus den 11,1 – 12,6 Volt (je nach Ladezustand) dann 5 Volt 

generiert. Der schematische Aufbau kann dem Plan im Anhang entnommen werden. Um die 

Frage zu beantworten, warum nicht zwei Zellen reichen: Die 5-Volt-Regler benötigen eine 

Eingangsspannung von 6,5V um sauber und schwingungsfrei arbeiten zu können. Da war 

mir die Lösung mit drei Zellen sicherer, da zwei Zellen eine Nennspannung von nur 7,2 Volt 

ergeben. Vielleicht werde ich noch einen Unterspannungsschutz für die Akkus nachrüsten. 

 

Die MP3-Platine kann mit 5 Volt betrieben werden. Erste Versuche, die NF von der Platine 

an den Ausgängen Speaker oder DAC L/R abzunehmen, verliefen nicht sehr zufriedenstel-

lend, da auch hier Nebengeräusche der Taktgeber durchkamen. Der Lautsprecherausgang 

arbeitet nicht gegen Masse sondern ist quasi freischwebend! Vermutlich der Ausgang eines 

Leistungs-OP-Amp. Wirkungsvolle Abhilfe brachte hier ein noch vorhandener Übertrager 1:1 

in 600 Ohm, wie er auch für andere NF-Trennungen erfolgreich eingesetzt wird. Kosten lie-

gen bei 4,50€ beim Online Shop des FA. Die NF wird mittels Poti geregelt und auf der Se-

kundärseite durch einen 1µF-Kondensator ausgekoppelt und zum Umschaltrelais 1 geleitet.  
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Die MP3-Platine besitzt einen BUSY Ausgang. Hier liegen im Ruhefall +3,5 V und bei Ab-

spielbetrieb 0 V an. Über ein kleines Transistornetzwerk wird diese Spannung negiert und 

damit ein Relais gesteuert. An dem Relais R1 wird im Falle des Mikrofons nichts geschalten 

und im Falle des automatischen cq-Rufes das Mikro weg- und dafür die NF des Players auf-

geschalten. Dadurch können keine Stationsgeräusche während des automatischen Rufs 

übertragen werden. Achtung: Funkenlöschdiode am Relais nicht vergessen! Schaltung siehe 

Anlage. 

 

Der MP-3-Player ist in der Lage zwischen verschiedenen Stücken / Liedern / Ruftexten zu 

unterscheiden. Im Minimalfall geschieht dies durch einen Taster an den Anschlüssen AD-

KEY1 oder 2 direkt gegen Masse bzw. über Widerstände. Ich habe dazu einen Drehschalter 

genommen und mit entsprechenden Widerständen bestückt die dann über einen Taster ge-

gen Masse gezogen werden. Damit sind bis zu 10 verschiedene Texte an ADKEY2 möglich. 

Kurzes Tasten bedeutet einmaliges Abspielen, langes Tasten Dauerwiederholung. Die Zeit 

zwischen den beiden Möglichkeiten ist recht groß und man hat es schnell heraus… ansons-

ten kurz die Spannung wegnehmen. 

 

Das  Relais R2 habe ich eingebaut um eine ON-Air-Lampe neben der PTT zu schalten. Man 

könnte das auch elektronisch lösen, aber es war der einfachste Weg. Am Gehäuse ist auch 

eine Buchse für eine evtl. Fußtaste angebracht. 

 

Zur Kontrolle des Ansagetextes habe ich eine Kopfhörerbuchse angebracht. Hier wäre auch 

denkbar, einen schaltbaren Lautsprecher in das Gehäuse zu integrieren. 

 

Das Gehäuse musste beschafft werden und war mit rd. 35,-€ das teuerste Teil überhaupt. 

Auch hier wären preiswertere Lösungen denkbar. Die auf dem Foto ersichtlichen zwei 

schwarzen PTT-Taster werden in Kürze durch eine breite Taste aus dem 3D-Drucker ersetzt. 

Der linke rote Druckknopf ist ein Schalter für Dauer-PTT bei längeren Durchgängen, der 

rechte ist der Startknopf für die MP3-Durchleitung. In der Mitte ist der Drehschalter für insge-

samt 10 verschiedene Sequenzen angebracht.  

 

Die Stromverbrauch liegt im Standby-Betrieb bei 32mA, bei Mikro-PTT bei 78mA und bei 

MP3-Betrieb bei 117mA. Bei einer Gesamtkapazität der Akkus von 2900mAh ausreichend 

für einen längeren Contest oder umfangreiche Klönrunden. 

 

Umfangreiche Tests mit voller Ausgangsleistung des Transceivers ergaben keine Störungen 

bzw. Einstrahlungen. Die beiden Gehäuseschalen sind elektrisch leitend mittels Blechtreib-

schrauben und kurzer Drähte mit der Masse und dem Schwanenhals verbunden; das Ge-

häuse ist eloxiert und somit an der Oberfläche nicht leitend! Das Verbindungskabel zum TRX 

(TS2000) wurde zusätzlich mit Ferritschalen gesichert.  

 

In FM ist der Klang recht rund und in SSB ausreichend „spitz“. Die Auskoppelkondensatoren 

von jeweils 1µF können auch noch variiert werden. Ein geringerer Wert hebt die Höhen an. 

 

Zur Aufnahme benutze ich das gleiche Mikrofon welches per Adapter auf Klinkenstecker 

3,5mm an die Soundkarte des Rechners angeschlossen wird. Das im Internet kostenfrei her-

untergeladene Programm Audacity (Vers. 2.3.3) erlaubt eine einfache Aufnahme und Ab-

speicherung im MP3-Format auf der Sim-Karte. Nicht erschrecken, dass Programm kann 

ganz viel mehr und ist eigentlich für Aufnahmestudios mit Nachbearbeitung gemacht, aber 

alles das brauchen wir nicht. 
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Schaltungen im Detail: 
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                 Unterschale mit Platinen und Akku –noch nicht aufgeräumte Kabel- 

 

 
                Oberteil mit Schaltern / Tastern, Led und Micro 

 

 

Über Rückfragen, Anmerkungen, Verbesserungsvorschläge würde ich mich freuen. Kontakt 

bitte per Mail dl6dca@darc.de  oder Ortsfrequenz 144,575MHz.  

 

73 de Wilhelm DL6DCA 
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Anhang: Datenblatt MP3-Player 

mailto:dl6dca@darc.de





































